
Zeitschrift: Der Fourier : offizielles Organ des Schweizerischen Fourier-Verbandes
und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Herausgeber: Schweizerischer Fourierverband

Band: 56 (1983)

Heft: 8

Artikel: Truppeneinquartierung aus der Sicht des Quartiermeisters

Autor: Meier, Walter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-518952

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-518952
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kredite für die Realisierung verfügbar
sind. Das aber sind eindeutig Ausnah-
men.
4.6. Die Orts-Quartiermeister und die
Gemeindebehörden, welche Unter-
künfte zur Verfügung stellen, verdie-
nen ein grosses Lob für kooperative
Zusammenarbeit und selbstlosen Ein-
satz.
4.7. Bei Unklarheiten wende man sich
zur Sicherheit an die Sektion Rech-

nungswesen des OKK. Das ist in je-
dem Falle besser als die unüberlegte
Kündigung eines Vertrages mit gros-
sen Kostenfolgen.

4.8. Es wäre wünschbar, bei der nach-
sten Revision des VR eine flexiblere
Handhabung anzubieten zur Bezah-
lung von Räumlichkeiten, die kurzfri-
stig benützt worden sind. Eine gross-
zügigere Entschädigung ist hier unbe-
dingt nötig. Mein Vorschlag: Analog
der Zimmerbenützung für 1—3 Nächte

25%Zuschlag! Der Aufwand
bezüglich Übernahme und Abgabe ist
nämlich der gleiche wie bei langer Bele-

gung. Derjenige für eine Reinigung
meist grösser!

Major Stricker

Truppeneinquartierung aus der Sicht
des Quartiermeisters

Wenn Militär in eine Gemeinde kommt, bedeutet das immer Umtriebe, sowohl für die
Bevölkerung als auch für den Ortsquartiermeister.
Um eine Truppe optimal in der Gemeinde unterbringen zu können, sind folgende Vor-
aussetzungen unerlässlich:

Die Rekognoszierung

Eine Rekognoszierung muss sowohl von
der Truppe als auch vom Ortsquartiermei-
ster vorbereitet werden. Damit die ent-
sprechenden Vorabklärungen getroffen
werden können, muss der Orts-Qm unbe-
dingt zwei Sachen wissen:

a) Wann kommt die Truppe, wann er-
folgt die Rekognoszierung? Eine früh-
zeitige Anmeldung also mit genauen
Terminen.

b) Wie gross ist die Truppe, welchen Um-
fang hat der Fahrzeugpark? Jede An-
meidung sollte aufgrund einer telefo-
nischen Orientierung schriftlich be-
stätigt werden. Dabei sollten die Trup-
penverantwortlichen den ungefähren
Bestand/Anzahl Fahrzeuge (mit Inf-
Anhänger usw.) und auch die Art der
Dienstleistung bekanntgeben.

Mit diesen Unterlagen ist der Orts-Qm in
der Lage, die nötigen Räumlichkeiten
schon vor der offiziellen Reko bereit zu
halten.

Die Anmeldung seitens derTruppe für die
Reko sollte deshalb sehr frühzeitig sein,
damit z. B. in Kurorten noch der Ablauf
einer Saison die Vorbesprechungen zwi-
sehen Orts-Qm und Logisgebern erfolgen
können, denn die Zwischensaison bedeu-
tet für einen Hotelier in der Regel Ferien-
zeit.

Ferner muss sich die Truppe auch den Ver-
hältnissen in der Gemeinde anpassen, um
den Orts-Qm nicht unnötig vor unlösbare
Probleme zu stellen. Spezialwünsche kön-
nen nur soweit berücksichtigt werden, als

im Ort auch die entsprechenden Möglich-
keiten vorhanden sind.
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Alle Abmachungen, wie Tarife für Uof-
Zimmer / Geschirrentschädigung / zusätz-
liehe Räumlichkeiten / Douchen / Aus-
gangs-Rayon usw. müssen im Rekognos-
zierungsbericht enthalten sein. Dieser ist
der Gemeinde jeweils in 2 Exemplaren zu-
zustellen.
Sowohl die Truppe als auch die Gemeinde
(Orts-Qm) haben sich an diese Abma-
chungen zu halten.
Unter diesen Voraussetzungen sollte einer
erspriesslichen Zusammenarbeit zwischen
Truppe und Gemeinde nichts mehr im
Wege stehen.

Ankunft der Truppe

Auch hier sind einige Punkte von grosser
Wichtigkeit, damit ein reibungsloser
Ablauf des Truppenaufenthaltes im Dorf
gewährleistet ist.

— Die Ankunftszeit der Truppe und auch
der Zeitpunkt für die Ubergabe der Un-
terkunft und den übrigen Räumen muss
verbindlich bekannt sein.

— Vom Orts-Qm kann erwartet werden,
dass die Truppe durch ihn begrüsst
wird. Dabei können allgemein verbind-
liehe Richtlinien bekanntgegeben wer-
den, wie z. B. Parkmöglichkeiten für
Privat-PW, zeitlich begrenzte Du-
schmöglichkeiten usw.

— Auch der Gemeindepräsident freut sich
anderseits über einen Begrüssungsbe-
such von Kommandant, Feldweibei und
Fourier.

— Die Truppe wird gebeten, beim Erstel-
len von provisorischen Einrichtun-
gen, soweit diese durch die Truppe ge-
macht werden können, behilflich zu
sein. Die Gemeinde ist in diesem Fall
natürlich verpflichtet, das entsprechen-
de Material bereitzustellen.

— Bei kurzfristigen Umstellungen seitens
der Truppe hat sich der Orts-Qm im
Rahmen des Möglichen bereitzuhalten.

— Von der Truppe wird erwartet, dass sie

sich in der Gemeinde so aufführt, dass

Ärgernisse mit der Zivilbevölkerung

nicht auftreten. Die Weisungen der
Orts-Qm sowie allenfalls des Verkehr-
spolizei müssen strikte eingehalten wer-
den.

Wegzug der Truppe

Dieser Teil der Einquartierungsphase gibt
auch immer wieder zu Diskussionen An-
lass, welche jedoch vermieden werden
können, wenn gegenseitig einige Faktoren
Beachtung finden:

— Die Truppe muss vor dem Abgabetag
durch den Orts-Qm oder den Schulab-
wart bezüglich Reinigung und Abgabe
der Lokalitäten genau orientiert wer-
den. Der Orts-Qm ist verantwortlich,
dass die Truppe genügend Reinigungs-
material zur Verfügung hat. Die Trup-
pe hat sich auch hier ganz klar an die
erteilten Weisungen zu halten.

— Die Gemeindeabrechnung sollte in Zu-
sammenarbeit zwischen Fourier
und Orts-Qm erstellt werden. Dadurch
können nachträgliche Änderungsan-
träge und Umtriebe eliminiert werden.

— Die Abgabe sollte in der Regel analog
dem Übergabe-Protokoll erfolgen. Da-
bei wäre von Vorteil, wenn seitens der
Truppe (Fw) schon vor der Abgabe eine
Inventar- und Reinlichkeitskontrolle
durchgeführt würde.

— Der Orts-Qm und die Verantwortlichen
der Truppe entscheiden gemeinsam
über die Entlassung der Truppe, wobei
vom Orts-Qm erwartet wird, dass diese

nur in Härtefällen eine Verzögerung er-
leidet.
Jeder von uns ist Bürger und Soldat und
deshalb schon aus diesem Umstand her-
aus daran interessiert, es dem andern so
leicht als möglich zu machen. Ein gutes
Einvernehmen zwischen der Truppe
und der Zivilbevölkerung setzt deshalb
jedem WK/EK das Pünktchen aufs i.

Walter Meier, Präsident der
Ortsquartiermeister-Vereinigung

Graubünden / Glarus
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